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Posen in polnischer ksand.
Richtlinftn fiik die DemobilifaHoit in

oer Metallindustrie.
Kuf Knorünuna des kl.» u. s .ottales Frankfurt.
_ Vorschlag des Deutschen Metallarbeiterverbandes
sind nach Verhandlungen mit dem Versande der Metall-
industriellen folgende Richtlinien für di" Ueberleitung von
der Krieg?- zur Friedenswirtschaft vereinbart worden-

1. Es besteht die Verpflichtung zur Wiedereinstellung
aller vom Heeresdienst Entlassenen und Kriegsverletzten bei
der Firma bei der sie am 1. Juli 1914 beschäftigt waren, so-
weit sie aus eine Wiebereinstellung reflektieren. Die Ein-

crJ0/ ?* Lohn- und Arbeitsbedingungen, die zur-
SEti itir gleichwertige Arkeiter maßaebcnb sind.

xbe,m Regierung -»gekündigten De-
»wbil satwnSplan erfolgt zunächst die Entlastung der vom
Arbeitgeber angeforderten Mannschaften. Die Aufforderuna
erfolgt nach Anhörung deS ArbetterauSfchusseS.

S. Die Munitionserzeugung wird sofort abgebaut und
knnerehalb einer Woche, spätestens bis zum 22. November,endgültig einstellt.

Etwaige Akkorb- rbeit wird sofort aufgehoben; eS wird
"ur / n Lohn gearbeitet und mit dem DurchichnittSverdienst
der letzten vier Wochen, bis zu 2 Mark die Stunde für
Männer und 1,20 M. für Frauen nnd jugendliche ArbeiterHezahlt.
. » 1 Entlassungen sind solange als irgend möglich, aut
jeden ,Fall in den nächsten vierzehn Tagen, also bis zum
89. November, z» vermeiden. Erfolgt im Einverständnis

a,e,J 5' ^ eltern und Arbeiterinnen eine frühere Lösung
de- ArbeitSverhältniffetz, so haben die Beteiligte, , Anspruch
auf Bezahlung de» TurchschnittSverdiensteS Ser letzten vierWochen.

Um die Bahn und die Lebensmittelversorgung in Frank-
^irt zu entlasten, wird zunächst auf die Dauer vou vierzehn
Tagen emvsohlen, dieienigen Arbeiter und Arbeiterinnen
die außerhalb von Groß-Fraukfurt . OffcnSach, Fechenheim.
ErreSheim, Nied und Cchwanhciin wohnhaft sind und nach,
weislich dauernd in der Metallindustrie läiiq waren, auf
«ü * 9T r? ¥?ete‘I‘9,sff1’ DlVl  auf Veranlassung der Firma
nach Anhörung deS ArbeiterausichusseS zu beurlauben . In

wird eine Vergütung von sieben Zehntel des
DurchschmttSveröienstcS der letzten vier Wochen gewährt.

Die tägliche Arbeitszeit wird auf höchstens acht Stun-
den mit vollem Ausgleich deS Verdienstes für Lohn- und
Akkordarbeiter festgesetzt.
„ 9/t eine weitere Einschränkung deS Betriebes erforber-

mit Sen ArbeiterauSschüffenzu vereinbaren.
i!e Kelter und Arbeiterinnen mit verkürzter

den anderthalbfachen Betrag der städtischen
UrbeltSlosenunterstiitzung erreichen, erhalten sie biS auf
weiteres durch den Arbeitgeber einen entsprechende» Zu-

'&8Il}.t“nff.en  stellen tn (Semein'chaft mit den
echerauSschufsen drejenrgxn Arbeiter und Arbeiterinnen

* bereit sind, aus den Betrieben anSzuscheiden.
Ernkchränkung der Arbeitszeit Entlassungen

unvermeidlich, so erstrecken„ tfi diese zunächst auf-
ui ledig« Arbeiter und Arbeiterinnen , die früher ausschl.

in der Land- und Hauswirtschaft tätig waren
weibliche Arvei'Skräfte. die nicht alö Ernährer der

rramilie in Frage kommen und erst während der Dauer des
£ie  Metallindustrie einactreten sind; in Frankfurt

“ ” J s kommen erst nach den in rein ländlichen Ortenwoh^hasien zur Entlassung;
. a) die Angehörigen von Berufen , die erst infolge der

«riegSw,rtsck'--ft in di« Metallindustrie ekngetreten sind
tu, 7- Entlassungen größeren Umfangs sind vor ihrer Durch-
Mruna dem städtischen Arbeitsamt anzuze'gen.
. , .°- E-ne Herabsetzung der Löhne und Akkordpreise ist un-
53 ' solange die heutigen L«benSbeöinqunqen keine we¬sentlich- Ermäßigung erfahren.

9 Die Arbeiterausschüsse. insbesondere der«» Obleute
b-rechiigt und verpflichtet, bet der Durchführung dieser

Aich,lrnren und allen sich auS der Demobilisation ergebenden
-kotwend gkeiten in und außerhalb des Betriebes tatkräftig
w tzuarbeiten. D « für diese Tätigkeit erforderliche Zeit
wird mit dem Durchschnittsverdienst der letzten 4 Wochen
* ? « * Tie erforderlichen Utensilien stellt der Arbeitgeber»ur Verfügung.

Der Arbeiter- und Solbatenrat erkennt diese Vereinba¬
rung an und verordnet, daß di selbe für alle Bewerbegrup-
p«n. auch außerhalb der Metallindustrie sofort in Kraft tritt

Frankfurt <t M., 16. November 1918.
Der Arveiter- und Solbatenrat.

Die Kiedenskonferenz.
Zürich.  17 . Nov. (Privat -Tel .)

schweizerische Blätter zutreffend unterrichtet sind,
^ ' rr die Friedenskonferenz voraussichtlichanfangs nächsten
Monats in Versailles beginnen. Vorher, und zwar schon in
ren nächsten Wochen. werben die Ministerpräsidenten und die
Außenminister der Entente über die Frage des Vorfriedens
»Paris verhandeln. Wahrscheinlich werben diese Berhand-
e,«? Eu '« der zweiten Dezemberwochebeginnen. An der
'«entlichen Friedenskonferenz wird neben Präsident W i l-

l«» auch Staatssekretär Lausiug teilnehme».

Zulammenĉhluh des Bürgertums
in Wiesbaden.

.Mitglieder »er Nationalliberalen Partei in Wiesbaden
fanden sich auch am gestrigen Sonntag Vormittag wieder

“ en' “m öle Notwendigkeiten zu besprechen, die sich
SS c et Entwicklung  der politischen Lage ergeben.
Er Herr,chte volle Einstimmigkeit darüber , daß der Herr-
fchgsr der radikalen und sozialistischen Demokratie gegenüber
eine Sammlung des Bürgertums stattfinden müsse, wenn

Neuordnung der Dinge nicht unter die Räder
^ww -n will. Auch darüber herrschte Einigkeit, daß die
Nationalliberale Parte , durch die Aenderung der Zustände
keineswegs ihre Daseinsberechtigung verloren habe, daß
aber bas Parteiprogramm eine entschlossene Reform auf

^a -ben-n Tatsachen erfahren müsse. Die
Möglichkeit Ser Verichmelzung mit anderen bürgerlichen
Parteien wurde zugegeben. Die Verhandlungen über ein
Z," '^ "' ENgehrn mit der Fortschrittlichen Volkspartei i»
Wiesbaden haben bisher noch zu keinem positiven Ergebnis
gemnrt : eS scheint, als ob diese Partei ibre eigenen Wege
gehen will, was auS dem Grunde bedauerlich wäre, weil Sa-
biirch die Geschlossenheit des gesamten nichtsozialistischen
Bürgertums unmogllch gemacht würbe. AugesichlS der kom¬
menden Wahlen zur Nationalversammlung sollte jede
programmatische Auseinandersetzung Ser bürgerliche« Par-
teten vorläufig vermieden und eine gemeinsame Plattform
Ni der Notwendigkeit gefunden werben, soviele bürgerliche
dlbaeorbuete zu entsenden wie nur möglich. Es kommt .;u-
nachn alleS darauf an, daß das Bürgertum einen genügend
Itarten Einfluß auf die Gestaltung der Verfassung bekommt,
damit die einseitige Formung der deutsü,en Republik als
sozialistische stiepublik neihindcrt wird. Die Fentrums-
partest die konservative» Parteien nnd die Nationalliberale
Partei sind zn einem wahltattischen Zusammengehen bereit.
- u 6tföfn  lckion eine sehr starke Gruppe, die mit an-
ieynlichem. vielleicht ausschlaggebendem Gewinn aus dem
Wahlkampf hervorgehev könnte. ES wurde beschlossen, zu
nächsten Donnerstag eine Parteiversammluna in Wies¬
baden einzuberufen, zu der auch andere Glieder deS Bür¬
gertums eiugeladen werden soweit sie die eudgültige Ncu-
ordnung Ser Tinge im radikal-demokratischenSinne nicht
wünschen. Ich dieser Versammlung soll auch die Frage
eines BurgerratS  für Wiesbaden zur BespreLunq ge¬stellt werden. ' “ J

Lettow-Vorbecks KoöffuFofioti.
London.  17. Nov. sWolff-Tek.)

Reiter . Der deutsch« OVerSefeVlshaberin Ost-Afrika
General v. Settow-Rorveck. hat kapituliert.

Ein Telegramm aus London meldet noch, daß deutsche
Truppen Lettow-Vorbecks in Ostafrika noch immer mit einer
Truppenmacht von 1000 Eingeborenen nnd 300  Deutschen
standhalten. Die Deutschen hätten keine Geschütze, aber viele
Maschinengewehre.

Die Entente und der Bâ er.
Amsterdam,  17 . Nov. lWelss-Tel .s

Der „Telegraph^ sch-ets-t ; Er h-b- aus guter Ouelle ver-
nomm n. daß d-e Entente sich auf den Standpunkt stelle, baß
sie gegen die Anwesenheit Wilhelms von -k' yhenzollern in
Holland keme Beschwerden erh-hen könne. Geaen die einer
deutschen Pringcherkon gewährte Gastfreundschaft könne si-

emwenöen. da Holland und Deutschland befreundeteMachte seien.
^ ^ London.  1t Non. lWolff-Tel .1

r .. TmS Northeliffe-Vlatt „Daily Mail " verlangt , daß der
frohere deutsche Karfer. der als Er --verkrech"r anzuklaaen sei
der Entenie aosgeliefert und vor Gericht gestellt wird. lWir
neym-n von dieser Meldung s«dialich aus Sem Grunde Notiz
um darzutuu . m-t welch wahnwitziaem Haß der iwD,eutsch-
land geborene jetzige Lord Northclisfe den gestürzt« Kaiser,
der als Priva mann in Holland wohnt, noch immer verfolgt.
Wenn die Flucht des Kaisers nach Holland auch ein sehr be¬
trübendes Ereignis »var. mit dem sich der monarchischGe-
sinnte noch immer nicht ovzufindcn vermag, so müssen solche
Gemeinheiten wie sie die „Dailn Mail " sich hcrausnimmt.
doch mit hellster Entrüstung znrückqewiesen werden. Dem
Diktator der anaelsäMschen Presse empfehlen wir . wenn er
gftkuvi, auf die Suche nach„Erzverbrechcrn" gehen zu müssen

Nmaebirng umzusehen: er wird nicht
vergeblich suchen. Die Schriftl .s

Untergang eme§franz. Panzerkreuzers.
Wie «. 17. Nov (Wolff-Tel .)

Die Blätter melden: Bei de» hiesige« Marinckreife« ist
die Nachricht eingetroffe». daß das französische Flaggschiff
^Raldeck - Roussea «" hei « Einkauf in die Boche di
Cattaro auf eine Mine gestoßen nnd gesunken sei. Der größte
Dell der Bemannung soll gerettet sei«.

Ein tzandstreich der polnischenA.- n. 5.-Rate§.
Berlin,  17 . Dez. lWolfs-TM

De« „Vorwärts " wird ans Posen gemeldet: Satt
gestern befindet sich die Stadt und ein großer Teil der Pro»
»iuz in polnischen Händen, und zwar geschah diese Um»
Wandlung nicht dnrch de» Einfluß der polnische« Legionen
von außen her, sonder» dadurch, daß hie Pole « im Arbeiter»
und Soldatenrat die Macht an sich brachten. Don den Ze«.
traibchöröe« in Berlin erwartet man Maßnahme« zw»
Schutz der dentsche« und der iüdischen Devölkernng.

Die vorstehende Meldung tras am Sonntag abend
ein. In der Nacht v o m S a m s t a s z u m S o n n t a g er¬
hielten wir die nachsteheudc Depesche:

Berlin.  17 . Nov. tPrivat -TeU
Dre polnische Presseagentur teilt unserem Gewährsmann

über die angeblichen Angriffe auf Posen und Oberschlesie«folgendes mit:
Na-* eingehende« Informationen in Warschau könne»

wir seftstellen, daß a» de» Gerüchten von einer Bedrohung
oder gar einer Besetzung der polnischen Gebiete Deutsch,
laudo durch polnische Truppen nicht ei« wahres Wort ist.

Es handclt sich hierbei lediglich um Provokatioue«
e « urr f se r Elemente,  die vou der Neuordnung der
Berha ^nisie ciue Eiubntze ihres bisherigen auS'ckilagqcSen-
den Einflusses befürchten und daher bemüht sind, unter der
Bevölkerung durch dös »,illige Ausstreuung un¬
zutreffender Nachrichten  Nnruhe und Uns rieben zustiften.

Die Regierung Polens und mit ihr das polnische Volk
sind nicht gewillt, aus de» Notlage Deutschlands politische
Vorteile z« ziehen. Die Auseinandersetzung zwischen beide»
Bö ker» über strittige Fragen soll nicht das Werk ge¬
waltsamer  S a u d str e i che, sondern das Ergebnis
friedlicher , im Geiste der Bersöhuung ge¬
tragener Verbaudlunaeu  sei «.

Das polnische Volk weiß sel?r wohl, daß es anch für die
Zukunft mit dem deutschen Volke in eugc« Rezielmuaen
leben muß. nnd ist gewillt, diele Beziehungen im Geiste der
Völkervcrftäudigung zu friedliche» und freundschaktlichc«
auSzubgnen nnd gemeinsam mit dem neuen Deutsch' and wie
mit iekem anderen Kulturvolk an den großen Anfgabe« z«
arbeiten, vor d-e >er Zusammenbruch der alten nnd die Ge¬
hurt der neuen Wcltordnnng die Menschheit gestellt hat.

Heimkehr Deutscher aus rvarschcm.
^ _ Berlin,  17. Nov. (Wolff-Tel .)

^ In D«ut,ch-Eylau ist gestern a»S Warschau dcr erste
Heimtronsport mit 800 deutschen Frauen und 100 Beamten
eingctroften. In Warschau ist alles ruhig. Die Deutschen
sind wohlbehalten. Der weitere Heimtransport der Deutschen:,t geregelt. &

„fr, M t , NeiSenSurg,  17. No». lWolff-DeI .1
?lls Vertreter des Soldatenrats Warschau zwecks Wef-

terieltung deS Truppentranspor s nach der Grenze entsandt,
finde ich in deutsche« Zeitungen Nachrichten über das Schick¬
sal meiner Kameraden, die im höchsten Maße geeignet sind
deren Anaebörtg« zu beunruhigen. Ich stelle nochmals fest,
daß ein gesicherter Abtransport begonnen hat und keinerlei
Veranlaff"na zur Beunrubiaung vorhanden ist.

Am Aufträge des Soldatenrats Warschau: Wagner.

Bokschewistische Greueitaten in Kronstadt.
Haag.  17 . Nev. (T.-U.-Tet .j

Reisende aus HelsingsorS berichten, daß die Sozialisten
in Kronstadt fünfhundert Gefangene auf Leichterfchiffe gesetzt
und diese verdenkt haben. Wer zu entkomme« versuchte,
wurde nieöergeschossen, darunter auch der frühere Gouve»
neur von Finnland.

Der handeirverkehr mit Holland.
Haag,  17 . Nov. lAmtltch.i-

Das Ministerium des Aeußern hat von der deutschen
Botschaft folgende Mitteilung erhalten:

1. Die deutsche Sperrlinie ist aufgehoben.
2. Für den Abzug von Waren aus Deutschland ist kerne

BerpflrjtungSerklärung mehr notwendig. Dies gilt auch für
die Durchfuhr durch Deutschland.

9. Die kisherigen Vervslichtungserklärungen trete»
außer Kraft. Die geieisteten Bankgarantien werden zurück-gegeben.

4. Tie von der deutschen Industrie für den Bezug und
dre Verteilung von Waren aus Deutschland errichtete«
Bureaus setzen ihre Arbeit im Einvernehmen mit den ent¬
sprechenden niederländischen Körperschaften fort.

5. Privatabkommen holländischer Slbnehmer mit deut¬
schen Lieferanten oder deren Vertreter werden durch da»
Obenstehende nicht berührt.
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Die VerwaltungsbehSr-en in Preutzen.
Das preußische Ministerium des Innern teilt mit: Durch

Sen soeben veröffentlichten Runderlaß an alle Ober- und
Regierungspräsidenten ist bestimmt worden, daß Vertreter
des Arbeiter - und Soldaten - beziehungsweise Bauernrates
als Kontrollinstanz Len einzelnen Verwaltungsbehörden zur
Seite zu treten haben und, vorbehaltlich der Vereinbarun¬
gen im einzelnen, bei allen wichtigeren Verhandlungen p
zuziehen find. — Soweit die Verwaltungsbehörden sich der
Durchführung dieser Anordnnng nicht widersetzen, liegt kein
Anlaß vor, sie in ihrer Amtstätigkeit zu behindern oder gar
ihrer Aemter zu entsetzen. Gleichwohl lausen fortgesetzt Mel¬
dungen über eine derartige Behinderung oder Amts¬
entsetzung ein. Hier fordern wir gründlich« und baldige
Remeöur . Wir können nur wiederholen, daß durch eine
solche Behinderung unabsehbarer Schaden für die Gesamt¬
heit. insbesondere für die Sicherstellung der VolkSernah-
rung , entstehen kann. An alle örtlichen Arbeiter- und « ol-
datenräte ergeht hiernach unsere dringende Mahnung , den
von ihrem Amte entfernten Beamten, die sich der angeorb-
neten Kontrolle nicht widersetzen, sofort die Ausübung ihrer
Geschäfte zu ermöglichen. Glaubt der Arbeiter- und Sol-
Laten- beziehungsweise Banernrat dringende Gründe für
eine Personalveränberung geltend machen zu müsien, io
muß er diele dem Ministerium de§ Innern vortragen . Nur
fiiefe« Ministerium kann die notwendige Entscheidung tref¬
fen oder von der preußischen Regierung erwirken, wahrend
solche Veränderungen von den örtlichen Arbeiter- und Sol¬
daten beziehungsweise Bauernräte » selbständig auf kernen
Fall vorgenommen werbe» dürfen.

vom preußischen Eisenbahnministerium.
Berlin.  17 . Nov. (Wolfs-TM

Die »Deutsche Allgemeine Zeitung " ssrüher »N or d deut¬
sche Allg-m. Zeitung ") schreibt: Der nach ipiährrger Tä-
sigkeit aus dem Amte scheidende Minister der örsentlrchen
Arbeiten v. Breitenbach  verabschiedete sich aestern vor¬
mittag im Festsaal Letz Dienstgebändes von den Beamten des
Ministeriums und denen des Reichsamts für die Verwaltung
»er Reichseisenbahnen. « ^ . , , . .

Zum Minister der öffentlichen Arbeiten wurde bekannt¬
lich der bisher schon in Sen Eisenbahnabteilungen des Mini¬
steriums der öffentlichen Arbeiten tätig gewesen- Ministerial¬
direktor Soff  ernannt . — Daß gerade dieser bewährte Be¬
amte. der viele Jahre lang auf dem (Kebiebr der Arbeiter-
Politik und besonders der sozialen Fürsorge m't hervorra¬
gendem Erfolg arbeitete, dnrch daS Vertrauen der VolkSre-
giervna an die Spitze dieser wichtigen Berkebrsoerwaltung
berufen wurde, wird vor allem in den Eiienbahnerkretsen
selbst mit besonderer Genugtuung begrüßt werden. Schon in
allernächster Zukunft find bedeutsame Maßnahmen auf dem
Gebiete der Diensterleichternnsen und Emkommenverbefie-
rungen für Beamte und Arbeiter zu erwarten.

Zum Schutze der vottsgesundheit.

Diese ungeheuere Gefahr muß abaewenbet werden.
I eö e r S o l da t, bet dem der Verdacht einer anstecken¬

den Krankheit besteht, suche sofort «inen Arzt auf ober bletbe
solanoe im Lazarett in Behandlung. wie brr Arzt es ihm. sagt.
Die Maßnahmen der Heeresleitung find aufs Peinlichste zu
befolgen. Wer verlaust ist, sorge für schleunige Entlausung.
Ansteckende Krankheiten find insbesondere: Fleckfieber, Rtrhr.
Typhus und Geschlechtskrankheiten. Wer sich nicht in Be¬
handlung begibt oder daS Lazarett vorzeitig verläßt , versün¬
digt sich schwer: Erstens an sich selbst, weil sein Seiden schwer
oder später garnicht zu heilen ist. zweitens an seiner Famtli«
und seinen Angehörigen, Sie er mit Ansteckung schwer be¬
droht und drittens an der Gesundheit des ganzen Volkes.
DaS ist der Rat , den auch erfahrene, um das BolkSwohl be¬
sorgte Aerzte geben.

Der Bollzugsrat des Arbeiter- und SoldatenrateS:
Molkenbuhr, Rich. Müller.

Die Bevollmächtigten des VollzugSrateS:
Gerson, Wagner.

Sur Geschichte der Gesuchs um wastenstillstanv.
Berlin, >7 . Rov. fMolff-Tel .)

In einem Sonderdruck der »Preußischen Jahrbücher"
wird eine Rede beS Prinzen Max von Raben veröffentlicht,
die dieser in der badischen Ersten Kammer halten wollte,
doch durch die Ereigniste verhindert wurde. ES heißt in der

9le5eM̂eiüe Friedenspolitik wurde entscheidend gestört
durch da» WaffenstillstandSangcbot, daS mir fertig vor-
gelegt wurde, als ich in Berlin eintraf Ich habe eS be-
kämpft aus Gründen der praktischen Politik . Es erschien
mir ein schwerer Fehler , den ersten Friedensschritt der
neuen Regierung durch ein so überraschendes Eingeständ¬
nis der deutschen Schwäche zu begleiten. Weder daS
deutsche Volk noch daS feindliche Ausland schätzte unsere
militärische Sage damals so ein. daß ein derartiger Ver¬
zweiflungsschritt notwendig gewesen wäre. Ich mach.e den
Gegenvorschlag, di« Regierung solle als ihre erste Hand¬
lung ein detaillierte» KriegSzielvrogramm ausstellen. daS
vor aller Welt unsere Uebereinstimmung mit den Grund¬
sätzen deS Präsidenten Wilson deutlich machen und un,ere
Bereitwilligkeit zeigen sollte, diesen Grundsätzen auch
schwere nationale Opfer zu bringen. Dte militärischen
Autoritäten erwiderten mir darauf, auf die Wirkung einer
solchen Kundgebung könne nicht gewartet werden, die Lage
an der Front erfordere binnen vierundzwanzig stunden
ein Waffenstillstandsangebot. Wenn ich eS nicht abgabe. so
müßte eS die alte Regierung herausbringen . Darauf ent¬
schloß ich mich, die neue Regierung zu bilden und daS nun¬
mehr unvermeidlich gewordene WaffenstillstandSangebot
mit Sem Namen der neuen, unbelasteten Regierung »«
unterstützen. Nach einer Woche eröffneten mir die
militärischen Autoritäten , daß sie sich in »er Einschätzung
der Lage an der Front am 1. Oktober getäuscht hätten.

Nach unserer Kenntnis der Vorgänge, die »um Waffen-
ftillstandSgefnch geführt haben, beruht die Darstellung des
Prinzen Max auf Richtigkeit.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 18. November.

GamSta« ei» provisorischer Nassautscher Landes-
Bauern rat  gebildet . Dieser wird gemäß Erlaß der
preußischen Landesregierung vom 14. November 1918 ge¬
meinschaftlich mit dem Arb iter - und Soldatenrat als K on-
trollinstanz  zu den Verwaltungsbehörden hinzutreten.
Die « nd gültige Wahl  des Raff. Landes-BauernratS
wird demnächst durch die Krcis-Bauernräte erfolgen. Der
Nasi. Landes-Bauernrat soll alle Kräfte der nastaunchen
Landbevölkerung zur gemeinsamenMitarbeit an der Neuord¬
nung zusammenfaffen. Ter provisorische Lanbesbauernrat
fordert in einem Aufruf die Landbewohner auf, m den Ge¬
meinden, in denen dies noch nicht geschehen ist. sofort Vauern-
räte , oder, j>e nach den örtlichen Verhälinisten, gevieiwame
Bauern - und Arbeiterräte zu wählen. Die örtlichen Bau-
fnröte bilden sofort einen Kreis - Bauernrat.  Die
Kreis-Bauecnräke wäh'en alsbald f« einen Vertreter , sowie
einen Stellvertreter für den Nassauischen Landes-Bauernrat.

Freiwerdende Ranchware«. Es ist anzunehmen, daß
Sei der möglichst raschen Demobilisierung der Bedarf der
Deutschen Zentrale für Heereslieferung von Zigarren und
Rauchtabak, die seither als Feldvost und Marketenderwaren
geliefert wurden, schon zurückgeganaen und ständig weiter
im Abnehmen ist. Die abzuliefernde Pfttchtmenge der Fa¬
briken sollte aus diesem Grunde auch eingeschränkt werden.
Es würden dann wieder größere Mengen Rauchwaren für
den Kleinhandel frei. Allerdings müßte gleichzeitig dafür
gesorgt werden, daß Zigarren und Tabak zu mäßige»
Preisen  in den Handel kommen.

Au; Nassau und Rachb-raebieten.
8. Mainz . IS. Non. In der gestrigen Sitzung der

Stadtverordneten  wurde der sozialdemokratischeStadt¬
verordnete und Redakteur Adelung  einstimmig zum be.
soldcten Beigeordneten gewählt. Für die allgemeine ^ rt^
krankcnkasse, die durch die Munitionsindustrie fortwährend
mit großem Krankenstand zu rechnen hatte, wurde ein
monatlicher Zuschuß von «HW Mark vorübergehend be-
willigt. Die Preise für den elektrischen wirrden
pro Kilowattstunde um 2 Pfg- erhöbt. Die stadinchen Bau-
arbetten sollen sofort in Angriff genommen werden.

* Frankfurt a. M.. 17. Non. Die Polizeistunde
wird vom Montag ab auf 11V, Uhr festgesetzt. Der Stra-
ß e n v er ke h t ist nunmehr auch nachts freigegeben
worden.

$  Welfeuhauseu sOberhahnkreiSl , 17. Nov . Periö « -
liches  Die durch Verletzung deS Lehrers Wilhelmk
nach Frankfurt a. M. freigewordenc Lehrerstelle ist ab 15.
November d«r Schulamtsbewerberin Emitte Zaefer  aus
Dortmund übertragen worden. Bürgermeister Lenz,  wel¬
cher 8 Jahre unserer Gemeinde Vorstand, ist auf weitere 8
Jahre einstimmig wiedergewählt worden.

Fc Friedberg . 16. Nov. Der Dtr °ktor de? hiesigen Pre-
digerseminars , Geheimer Kirchenrat Professor Dr . Echoe ll,
hat einen ehrenvollen Ruf in den Dienst seiner württem-
bergischen Heimat erhalten und angenommen. Er ist alS
Präsident und Generalsnperintendent der Diözese Reu>-
lingen mit dem Sitze in Stut gart auSeriehen. _

SchriMeitilng: Bernhard  G r ° t h u ».
verantwortlich für deutsche und au»w«rt1«e Politik? B . ® t o t hu » ;
fflr Kunst, Wtiienschait, UnterbaltungS. und volkswirtlchaltichen Teil:
B . 8 . Eisenberger:  sllr Stadt - und «andnachrtchten, Gericht und
Sport : I. v . Han » Hüneke:  sstr die An,eigen: Job.  v a 6 111;

sämtlich ln Wiesbaden.
Druck«. Verlag der Wiesbadener B e r I a g S - A n sta I t G m b. Y.

Nassauisches Landestheater.
Montag, de» IS. November, abend» 8JO Uhr. to. Vorst. A»

Der Gcköpfer.
Schauspiel tu « « ufzügen von van« Maller.

I » Szene gesetzt von Herrn Regtstenr Dr . Glwenspoek at« Gast.
«nd» nach 9.15 U»r. _

Kurhaus Wiesbaden.
Hontas , 1 *4. Wovemb . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonneinems - Iioiisert

Städtisdies Kurordiester.
Abends 8 Uhr:

Edward - Grieg - Abend.
Städtisches Kurorchester.

Thalia
Srötztr; richtspielhm» .

«irchgasse 72. Telep hon tzt« .

Erstaufführung,
des sensationellentzelvetia-FurnS

Zigeunerleldsnsilialt
Drama in 5 Akten.

Eine tolle Klette
Eine lustige Detektivgeschichte
1107 in 2 Akten.

Die Wendelstelubatzn.

Intim« LichtblidbQhne
| Mauritlusstr.12. Telefon 8137.

HenoyPoften
in d, 4 aktBaueinkomödie
.Heimkehr S.Ocyseeoe ' als

Josepha
d.Wir tin.zwd.dr eiMohren ‘

Zerstörte IM
Künetlerdrama ln 3 Akten

mit Thea Sandten .[1108

Znr gefälligen Mitteilnng
Meine Geschäftsräume, die durch

Bombeneinschlag
sehr beschädigt waren,sind wieder
hergrestellt und ist der Betrieb
wieder voll aufgenommen.

Waschanstalt W. Rund
Spezial - Geschälf für Stärke -Wäsche

Riehlstra sse 8 und Römerberg1

NB. Annahme von Stärkewäsche
von Jedermann und in jeder
Meng-e. Fertigstellung von

Montag zu Samstag. ------- --
>7891

.MM, .. - ..
Ober der Lebensmittelausgabestelle für Kranke und

Urlauber , direkt hinter dem Kaiser Friedriai -Bad. -
A. L. EINTHOVEN J

in der Schweiz und Holland approbierterZahnarzt t
Spr #A *tunden : Vorm. 9—12 Uhr , nachm. 8—6 Uhr, «s ausser Sonn- und Feiertags . ttus

j

Die Grippe
sowie sonstige ansteckende Krankheiten
verhüten Sie, wenn Ihre Wäsche stets mit

Schmitz-Bonn’s
„Wasch- und BlelchhOlfe“

nur */, Stunde gekocht wird.
Schmitz-Bonn’s „Wasch - und Sialch-
hülfa “ hat außer einer großen Bleich- und
Reinigungskraft eine vorzügliche Oesin-
iektionswirkung und werden durch Kochen
der Wäsche mit „Wasch - und Blalch-
hQlfe “ alle Krankheitskeime vernichtet.
Schmlfs - ßonn ’s „ Wasch - und
BlelchhUlfe “ ist kein ätzendes scharfes
Waschmittel, daher vollständig unschädlich

für die Wäsche.
„Wasch - und BlalchhUlfe “ ist vom
Kriegsausschuö unter Nr. 2503 genehmigt;
man achte darauf, daß jedes Paket den

Aufdruck
„Waich - und BleSchhBSge“
trägt. Alleinige Fabrikanten:

SCHMITZ- BONN SOHNS,
Cham . Fabrik Oütsaldorf ■Raiahols.

Prämiiert Qoli . Medaille

Faul Rehm,Zahn-Praxis
Friedrichstrasse 50,1.

Zshnsckmer*keseitis»ag) Zahnzieheii , Nervtöten, Plombieren
Zabnroanllernnflen,KfinaU.Zalmer6ttz in div Aasitthrnngenn.A.m.

Sprechstunden : 9—ö Uhr. — Telefon 3118. ****
Dentist des Wiesbsdsnsr Besmlenvsreins.

„Krie «sbes (hädigte Sonderbedinsungen .“

MusikalischerSchwank mit Gesang und Tan, in S Akten von Leo Kästner
und Alsre» Miller , Gekangdterte von Han« Loren,. Mustk von Fr . Gellert.

Ende nach 9.S0 Uhr.

Kineplum
TamtuSstr.l .nahe Kochbrunnen.
Telefon 140. Telefon 140.

tflia Hag
in ihrem neuesten
und besten Werk:

p |e$GeheimiiiS
Die Tragödie der Fürstin

Tatjana Korinska.
4 Akte! _ 4 Akte!
Dalmatien , das Sonnenland

Herrliche Nai urbilder.
Schnurzels Abenteuer

Köstlicher Schwank in 3 Akten.
Anfang4 Uhr, Sonntags 3 Uhr

Pianos
neu und gespielt
^ gute Marken==

empfiehlt [7648

[tarn Sösl'sntea
Kirchgasse 33.

Honopol
WUhelmstr. 8, Haltest. Rhemstr.

Telefon 140.
»illein-Est-Aufführungr

Mg m \i
die liebreizende Künstlerin in

„Sie und Er"
Entzückendes Lustspieli. 4Akten.

IllS»ekliMMSMlllt
AiSMeil

Tragödie aus der Gesellschaft
in 4 Akten mit !U'97

Ma mmu_. Lu sunu.
Anfang4Uhr, Sonntags 3 Uhr.

"Üöootion
Knabe oder Lutschen von ca-4
Jahren ,nur besserer,auch diskr-,
Herkunft und geiunder Abstam¬
mung. wird von Beamtensamtiit
als eigen angenommen, gegen
einmal-groß Erziehungsbeitra»
G>fl. Angebote mögitchst m»
Btiv unter X 8ul an ß*
Geichäitsstelle dieses Blattes,
Nikotasstrabe 11- ^

I Pädagogium Neuewheim -HeidelberflS Seit 189o:338 Einiähr., 235 Primaner(7,8.K1.). In de»

Bekauntmachun«.
Betr.: Schlachtung von Schweinen,

vis aus Weiteres ist die Schweineschlachthalle wegen KoSl«̂
Mangel und aus technischen Gründen nur Dienstags
EamStagS  von vormittags 8 Uhr bis nachmittags3 Um 8
öffnet <iio4

Wiesbaden, den 16. November 1918.
Stadt Schlachthos-Vcrwaltuas. *
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